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Kala ider-Reform
Humoristische Erzählung von Teleschow Übersetzt von 0. F.

Oft habe ich vernommen und auch
in Büchern gelesen, dass ihrer
genialen Gedanken wegen
Menschen sich Verfolgungen aussetzen und

als Entgelt für neue Entdeckungen
und für Wahrheiten, die sie zu Nutzen

der Allgemeinheit kund geben,
in Not oder noch schlimmer im
Kerker enden. Ich hörte und las, ohne
recht daran glauben zu können, bis
mich selbst das Verlangen ergriff,
Hervorragendes für das Vaterland zu
leisten und bis ich alsdann dieser
Sache Herz und Verstand opferte.

Geradezu kränkend war es, meinen

Arbeitskalender an der Wand zu
sehen, mit der fett gedruckten Ziffer:
19ten Dezember, darunter in kleiner,

roter Schrift eine dünne
«eins» erster Januar Hm! Hm!

Die ganze Welt feiert Neujahr, wir
dagegen können noch immer vom
alten uns nicht trennen! Welcher
Fortschritt könnte überhaupt in
unserem Vaterland erwartet werden,
wenn wir nicht einmal mit einem
leblosen Kalender aufzuräumen verstehen

und der übrigen Welt immer um
ganze dreizehn Tage nachhinken!

Ich begann darüber nachzusinnen,
wie dem Uebel abzuhelfen sei. Als
der Priester am ersten Weihnachtstag

mir das Kreuz zum Segnen
entgegenbrachte, entschloss ich mich
und sprach: «Hochwürden! Geben Sie
mir Ihren Segen zur Verrichtung
einer heldenmütigen Tat: ich
beabsichtige den Kalender zu reformieren,

auf dass wir mit der übrigen
Welt Schritt halten.»

Der Priester sah mich prüfend an
und sagte: «Und wohin mit unseren
13 Heiligen? Ohne Ehren und
Gedenken bach ab? Sylvester und
die anderen Festtage nicht gerechnet!
Schon lange wird diese Dummheit
herumgesprochen, aber Dummheit
bleibt immer nur Dummheit; zu solch
ungebührlicher Handlung kann ich
den Segen nicht erteilen!» Sprach es

ALBANA j
Nlcotin$chw»ch /.
io Cigaretten Fr. 1.- /£

und ging, immerhin die Annahme des

Feiertags-Obolus nicht verweigernd.
Ich überlegte: mit der Geistlichkeit

hat es keine Eile, im März
gelegentlich der Beichte, werde ich
die Sache aufklären; an der Zeit
wäre es, die Zivilbehörden zu
sondieren. So suchte ich einen einfluss-

Da schau nun Charly Nicht einmal
ein einziger bequemer Stuhl, in dem
ich frühstücken könnte. (Passing Show)

reichen Herrn Kommerzienrat auf;
dieser gab überhaupt keine Auskunft,
zapfte mir 25 Rubel zu wohltätigen
Zwecken ab und entliess mich.

Darauf kam mir der Gedanke, doch
die Weihnachtsfeiertage nicht nutzlos

verstreichen zu lassen. Ich begab
mich zum Polizeioffizier unseres
Reviers: «Gratuliere zum Fest,» sagte
ich und schob dabei ein Couvert mit
klingendem Inhalt ihm in die Hand:
«So und so wäre die Sache, mein
gut bürgerlicher Sinn lässt mich neue
Lebenswege suchen, ich möchte
durch eine Kalenderreform gegenüber

Europa, unsere rückständige
Lage verbessern, ob wohl die
Beamtenschaft etwas dagegen haben
würde?»

«Das ist kaum anzunehmen,»
lautete die Antwort: «Je früher der
Zahltag kommt, desto angenehmer
für uns; danach könnte sogar damit
zu rechnen sein, dass grosse Sym¬

pathie dafür entsteht, sobald der
Gehalt am 20sten neuen Stils, ohne
Abzug für die dreizehn Tage, voll
für den ganzen Monat, ausgezahlt
werden würde. Ich hätte gegen diese
Reform wirklich nichts einzuwenden,

es kann aber sein, dass die russische

Atmosphäre dafür nicht geeignet
ist, das sollten Sie an höherer
Stelle erfahren.»

Ich suchte den Chef der Polizei auf;
dieser war schlechter Laune und
antwortete mir Schnödigkeiten: «Wie
das? Wozu? In Handelskreise
Unordnung und Unzufriedenheit
hereinbringen? Damit der Teufel selbst sich
nicht zurechtfindet, wann die Wechsel

fällig, wann die Schulden zu zahlen

sind? Wie heisst es in Ihrem
Projekt? Ausgleichen? Reformieren? Für
so etwas ist Gefängnis vorgesehen!
Haben Sie nichts zu beissen oder
lesen Sie vielleicht verbotene Schriften?

Sollten Sie illegale Literatur
besitzen, sofort verbrennen! Ich sehe
mich gezwungen, über den vorliegenden

Fall an zuständiger Stelle zu
berichten!»

Und er hat berichtet: nachts drangen

Mannen in meine stille Behausung,

wie viele? Ich konnte sie
nicht zusammenzählen! In meiner
Angst wollte ich flüchten, doch
waren alle Ein- und Ausgänge
besetzt; zitternd gab ich meine Schlüssel

ab, langte alles an Geld hervor,
hob die Hände hoch und bat: «Raubt
was ihr wollt, lasst mir nur das
Leben!» «Wir sind nicht Räuber,» hiess
es: «Und auch keine Verbrecher,
wir sind erschienen, um Sie des
Verbrechens zu überführen.»

Das ganze Haus wurde auf den
Kopf gestellt, alles durchsucht und
umgedreht; wollene Strümpfe, die
mir meine seelige Frau gestrickt und
die ich seit Jahren suche, ahnungslos,
wo sie stecken konnten, kamen
zum Vorschein. Nicht die Strümpfe
waren mir teuer, sondern das
Andenken an die Seelige! Sie waren
hinter eine Schublade der Kommode
gefallen, ich hätte sterben können,

ohne sie in Gebrauch zu
nehmen; so war es der Vorsehung Rat-
schluss, dass ich sie gleich in dieser

Feinscfametker lürifh im vorzüglichen
essen in M-mMm m\.mm Speiserestaurant

bekannt für erstklassige Spezialitätenküche.
Gesellschaftssäle. Touristenproviant.
Kurl Seiler, Traiteur, Rathausquai 24; 5 Minuten
ab Ba1 nnof mit Tram cS u. 4, direkt bei der Haltestelle

Ratbaus. Autoparkplatz schräg vis-à-vis.
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iOi iiiori8ti^cke LrzâkiunA von "Leiesckow Ökersetzt von t?.

Ott kake ick vernommen uncl auck
in Lückeru geie8en, ctass ikrer
genialen Oedanken wegen Nen-
scnen 8ickVerkOkgungen aussetzen unct

aks Lntgekt kür neue Lntdeckungen
und kür V/akrkeiten, àie 8Ìe zu iXut-
zen cier ^.iigemeinkeit kund Zeven,
in IXot ocier nock sckiimmer irn
Kerker encien. kck körte unck las, okine
reckt daran glauken zu können, kis
mick seikst das Verlangen ergritt,
Hervorragendes kür das Vaterland zu
keÌ8ten unci t>Ì8 ick alsdann ckieser
8acke lderz uuck Verstand opkerte.

Oeradezu kränkend war es, rnei-
nen ^rkeitskaiender an cker V/anct zu
seken, init cier kett geckruckten Eitler:
19ten Oezemker, ciarunter in Klei-
ner, roter 8ckrikt eine clünne
«ein8» er8ter danuar tdm! tdm!

Oie ganze V/elt keiert tVeujakr, wir
dagegen können nocn inuner vom
aiten un8 nicnt trennen! V/elcker
Lortsckritt könnte ükerkaupt iu un-
8erem Vateriancl erwartet werclen,
wenn wir nickt einmal mit einem lek-
Ì08LN Kalender aukzuräumeu ver8te-
Ken unà 6er ükrigen V/eit immer um
ganze dreizekn Lage nackkinken!

Ick Kegann darüker nackzu8innen,
wie dem Oekel akzukelken sei. ^.is
cler Lriester am eisten V/eiknackts-
tag mir das Kreuz zum 8egnen ent-
gegenkrackte, ent8cklo88 ick mick
und sprack: «Idockwürden! Oeken 8ie
mir Ikren 8egen zur Verricktuug
einer keldenmütigen Lat: ick keak-
8icktige den Kalender zu rekormie-
ren, auk cla88 wir mit 6er ükrigen
V/elt 8ckritt kalten.»

Oer I?rie8ter 8ak mick prükend an
un6 sagte: «On6 wokin mit un8eren
13 Ledigen? Okne Lkren un6 Oe-
denken kack ak? 8vkve8ter unck

6ie anderen Le8ttage nickt gerecknec!
8ckon lange wird die8e Oummkeit
kerumgesprocken, aker Oummkeit
kleikt immer nur Oummkeit; zu 8olck
uugekükrkicker tdandiung kann ick
den 8egen nickt erteilen!» 8prack es

I>ilcotinsckv«ck /.

und ging, immerkin die ànakme des

Leiertags-Okolus nickt verweigernd.
Ick ükerkegte: mit der Oeistiickkeit

nat es keine Like, im Närz gele-
gentlick der öeickte, werde ick
die 8acke aukkkären; an der ^eit
wäre L8, die ^iviikekörden zu son-
dieren. 8o suckte ick einen einkkuss-

Da sebsu nun tüksrlv! Kiekt einmsl
ein eio^ixer bequemer 8tukl, in clem
ieb krukstiieken könnte, (k>»ssing 8do«>

reicken Herrn Kommerzienrat auk;
dieser gak ükerkaupt keine ^uskuntr,
zapkte mir 25 Lukek zu wokktätigen
Zwecken ak uud entliess mick.

Oarauk kam mir der Oedanke, dock
die V/eiknackt8keiertage nickt nutz-
to8 verstreicken zu lassen, lck kegak
mick zum Loiizeiokkizier unsere8 Le-
vier8: «Oratuiiere zum Le8t,» sagte
ick und sckok dakei ein Louvert mit
klingendem Inkalt ikm in die Land:
«8o und so wäre die 8acke, mein
gut kürgeriicker 8inn läs8t mick neue
Leken8wege 8ucken, ick möckte
durck eine Kaienderrekorm gegen-
üker Luropa, un8ere rück8tändige
bage verke8sern, ok wokk die Le-
amten8ckakt etwa8 dagegen Kaken
würde?»

«Oa8 l8t kaum anzunekmen,» lau-
tete die Antwort: «de trüker der
/^akitag kommt, desto angenekmer
tür uus; danack könnte 80gar damit
zu recknen 8ein, da88 gro88e 8vm-

patkie dakür entstellt, sokalck der Oe-
kalt am 20sten neuen 8tiis, okne
^kzug kür die dreizekn Lage, vokk

kür den ganzen Nonat, ausgezankt
werden würde. Ick kätte gegen diese
Lekorm wirklick nickts einzuwenden,

es kann aker sein, dass die russi-
scke ^.tmo8pkäre dakür nickt geeignet
Ì8t, da8 8ollten 8ie an kökerer
8telle erkakren.»

Ick 8uckte den Lkek der Lokizei auk;
die8er war 8ckleckter baune und
antwortete mir 8cknödigkeiten: «V/ie
das? V/c>ZU? In kdandekskreÌ8e On-
ordnung uud Onzukriedenkeit kerein-
dringen? Damit der Leukek selkst sick
nickt zurecktkindet, wann die V/eck-
sek käiiig, wann die 8ckuldeu zu zak-
ien sind? V/ie Keis8t e8 in Ikrem Lro-
jekt? ^U8gkeicken? Lekormieren? Lür
8o etwa8 Ì8t Oekängni8 vorge8eken!
Idaken 8ie nickt8 zu Kei88en oder
lesen 8ie vielleickt verkotene 8ckrik-
ten? 8okkten 8ie ikkegale Literatur ke-
8itzen, 8otort verkrennen! Ick 8eke

mick gezwungen, üker den vorliegen-
den Lall an ZU8tändiger 8telie zu ke-
rickten!»

Ond er kat kericktet: nackt8 dran-
gen Nannen in meine 8tiiie Lekau-
8uug, wie vieie? Ick konnte 8ie

nickt ZU8ammeuzäkieu! Iu meiuer
^.ng8t woiite ick kkückten, dock
waren akke Lin- und ^.U8gäuge ke-
setzt? zitternd gak ick meine 8cktüs-
sei ak, langte alles an Oeld kervor,
kok die ldäncle Kock und kat: «Laukt
was ikr woiit, lasst mir nur das
Leken!» «V/ir sind nickt Läuker,» kiess
es: «Ond auck keine Verkrecker,
wir sind ersckienen, um 8ie des Ver-
kreckens zu ükertükren.»

Oas ganze tdaus wurde aut den
Kopk gestellt, aiies ciurcksuckt und
umgedrekt; wollene 8trümpke, die
mir meine seeiige Lrau gestrickt uud
die ick seit dakren sucke, aknungslos,
wo 8ie 8tecken konnten, kamen
zum Vor8ckein. iXickt die 8trümpke
waren mir teuer, 8ouderu da8 >^n-

denken an die 8eelige! 8ie waren
kinter eine 8ckukiade der Kommode
gekaiien, ick kätte 8terken kön-
nen, okne 8ie in Oekrauck zu nek-

men; 80 war e8 der Vor8ekung Lat-
8ckiu88, da88 ick 8ie gieick in dieser

I > In»<«»,It <k> I MWWMWF-G» lln V»r^«g>i(.^>l!N
esse» in WZW" à»> >î>> Speiserestaurant

bekannt lur erstklassige 8pe!ialitatenkllcde.
Oesellsckalt^säle. louristenproviant.
It»rl Seller, rrwlteur, katdsusquai 24; S Minuten
ab Sa> ndnt mit trarn c! u. 4. clirekl dei cler tiaite-
stelle Katdaus. àtoparkpiat- scdräg vis-à-vis.
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